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Was wir wollen
Schweizer Partner in Indien und 
ich haben die Architektur be-
schrieben, einige Features und 
auf was wir besonders Wert le-
gen. Dann bestimmten wir die 
Prioritäten, was eine private 
Beta und was eine Public Beta 
können soll und bis wann wir 
das entwickelt haben wollen.

Entwicklungsmethoden in der Praxis
Ich lasse seit Kurzem in Indien eine neue Websoftware entwickeln.  
Ein Team von 3 Seniors (nicht zu 100%) werden durch 5 neueingestellte 
Juniors ergänzt. Tönt gut, tönt aber auch nach Kommunikationsproblemen, 
Problemen mit der Entwicklungsgeschwindigkeit und der Überwachung.  
Da mussten wir uns etwas einfallen lassen. Normalerweise muss man über 
diese Distanz ziemlich genaue Anweisungen geben (Wasserfallprinzip) und 
den Fortschritt gut kontrollieren. Das können und wollen wir nicht machen. 
Wir wenden agile Software-Entwicklungsmethoden an, diese bedingen einen 
noch grösseren Kommunikationsaufwand.  VON RETO HARTINGER

Kleine Schritte - Wochenziele
Wir haben jeweils Wochenziele 
festgelegt. Testen dies die nächste 
Woche und machen die Fixes. 
Dann definieren wir die nächste 
Woche und priorisieren neu.

Was tun, damit das nicht 
aus dem Ruder läuft?
Das Problem war, dass die Inder 
schneller programmieren kön-
nen, als wir definieren und auch 
schneller, als wir die Usability 
und das Design in den Griff be-
kommen haben. 

Die Outputqualität nach zwei 
Wochen war zu schlecht. Bugfi-
xes und Usabilityprobleme wa-
ren hohe Hürden (auch in der 
Kommunikation). Wir können 
hier nicht die Tester spielen und  
Kleinigkeiten ausputzen, dafür 
haben wir weder Nerven noch 
Zeit.

Kulturelle Probleme
Vieles was in unserem Erfah-
rungshorizont ist, kann man bei 
den Indern nicht voraussetzen – 
sie können das nicht können. Also 
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«Klassisches Projektma-
nagement funktioniert nur 
bei klar definierten Proble-
men. Aber heutige Probleme 
sind schlecht definiert, in-
terdisziplinär, äusserst 
komplex. Zudem ändern oft 
während des Projekts die 
Anforderungen.»

hat es keinen Sinn, sich aufzure-
gen oder Illusionen zu machen. 
Besser einen Prozess aufsetzen 
der funktioniert. Es war also 
keine Lösung, Powerpoint Slides 
mit Anweisungen und rudimen-
tärem Design zu erstellen. 

Das Testscript ist die Spezi-
fikation der Software
Die Lösung war relativ einfach. 
Wir haben eine Testerin einge-
stellt. Statt Powerpoint schreiben 
wir Testscript – die Testscripts 
sind gleich die Spezifikation. Al-
les was gemacht wird, zuerst 
anhand des Testscripts vom Pro-
grammierer überprüft. Danach 
durchläuft die Prüferin den Pro-
zess nochmals und kommentiert, 
was nicht richtig läuft. Bevor eine 
neue Version hochgeladen wird, 
werden von der Testerin wieder 
alle Testscripts nochmals durch-
gespielt – also auch die, an denen 
nichts gemacht wurde. Dies hat 
sich sofort als sehr zuverlässig 
erwiesen.

30    WWW.COMPUTERWORLD.CH  /  25. JANUAR 2008


